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Aarau, 8. März 2013 

 

Keine erweiterte ARA Windisch ohne Kompensation 

 

Voraussichtlich noch im März 2013 wird der Grosse Rat über die Reduktion des Wasserschlossdekrets 

zugunsten der Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage Windisch beschliessen. Die Aargauer Um-

weltverbände BirdLife, Pro Natura und WWF möchten Sie mit diesem Schreiben über die Hintergründe 

der Vorlage und die notwendige Kompensation des Eingriffes informieren. 

 

Zusammenfassung 

Die bauliche Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage Sommerau in der Gemeinde Windisch käme in 

ein äusserst sensibles und daher geschütztes Auengebiet von nationaler Bedeutung zu stehen. Das 

Wasserschloss ist aufgrund seiner ausserordentlichen Bedeutung sowohl kantonal wie national ge-

schützt. Das Abholzen des Auenwalds zugunsten der ARA-Erweiterung ist rechtlich gesehen nicht 

gestattet (Art. 4 Auenverordnung, siehe Detailausführungen auf den folgenden Seiten).  

 

Die Aargauer Umweltverbände anerkennen trotz mangelhafter Information in der Botschaft, dass eine 

Zusammenführung der regionalen ARA am Standort Windisch aus baulichen und betrieblichen Gründen 

von Vorteil sein kann. Zudem begrüssen sie grundsätzlich die regionale Zusammenarbeit und die Re-

duktion der Anzahl ARA-Standorte. Sie wehren sich daher nicht gegen die Erweiterung der ARA 

Windisch, sofern der Eingriff ins Auengebiet qualitativ und quantitativ vollständig kompensiert wird. Lei-

der fehlt diese entscheidende Kompensation in der vorliegenden Botschaft zum Wasserschlossdekret. 

Der Zusatzantrag der Kommission UBV nimmt die Kompensation teilweise auf und verlangt, dass der 

Verlust des Auenwalds innerhalb des Dekretsgebiets ersetzt wird. Zusätzlich hierzu braucht es jedoch 

noch eine Kompensation des reduzierten Schutzgebiets, also eine Vergrösserung des Dekretsgebiets 

an einer anderen Stelle. 

 
Die Aargauer Umweltverbände erhoffen sich dass der Grosse Rat unsere untenstehenden Forderungen 

berücksichtigt. Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung. 

 

Forderungen: 

1. In den Beschluss des Grossen Rates ist die Verpflichtung aufzunehmen, den zerstörten Auen-

wald und die Reduktion des Wasserschlossdekrets (WSD) zu kompensieren. Die Kompensation 

des Auenwaldes muss mit dem Rodungsgesuch aufgelegt werden. 

2. Es ist zu überprüfen, ob das Projekt soweit optimiert werden kann, dass der Eingriff ins Auen-

gebiet weniger gravierende Auswirkungen auf Flora und Fauna hat. Insbesondere ist eine 

Erweiterung längs zum Eisenbahndamm anstatt quer dazu zu prüfen. 

3. Die ständige Schutzkommission des Wasserschlossdekrets hätte vor der Botschaft an den 

Grossen Rat befragt werden müssen. Sie ist nun daher dringend vor der Ausarbeitung des 

Bauprojets zu konsultieren. Der Bericht der Kommission ist dem Rodungs- sowie dem Bauge-

such beizulegen. 

4. Die Kompensation des Verlustes an Schutzgebiet durch die ARA Windisch (25a Auenwald) ist 

mit einer neuen Botschaft zum Wasserschloss-Schutzgebietes sicher zu stellen. Diese Bot-

schaft ist dem Grossen Rat möglichst bald vorzulegen.  
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Detaillierte Ausführungen 

 

Warum Auenschutz? 

Auen sind natürliche Überschwemmungsgebiete unserer Fliessgewässer. Sie gehören zu den vielfäl-

tigsten und artenreichsten Biotopen der Schweiz. Sie sind im Hinblick auf den Hochwasserschutz von 

erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung und unterstützen die Selbstreinigung der Gewässer. Es ist nicht 

übertrieben zu sagen, Auen seien die Regenwälder der Schweiz, wie sich der ehemalige BAFU-

Vizedirektor Willy Geiger ausdrückte. Aber sie sind in Gefahr: 90 Prozent der Aargauer Auen sind in den 

letzten 150 Jahren bereits verschwunden. 

 

Wasserschloss 

Mit dem Wasserschlossdekret erkannte der Grosse Rat bereits 1989 den ausserordentlichen Wert des 

Mündungsgebietes Aare–Reuss–Limmat. Das WSD verlangt (§1, Abs.1): 

 

Das Mündungsgebiet von Aare, Reuss und Limmat mit seiner landschaftlichen Umgebung wird den nach-

folgenden Schutz- und Nutzungsbestimmungen unterstellt, mit folgenden Zielen:  

a)  Die weitgehend natürliche Flusslandschaft mit ihren flutungsbedingten Auswirkungen, wie Über-

schwemmungen, Veränderungen von Ufer- und Inselformen, Verlandungen und Abtragungen, sowie 

deren charakteristische Tier- und Pflanzenwelt sind zu erhalten und zu fördern.  

b)  In den Auenwaldgebieten und bei der Uferbestockung ist eine natürliche Zusammensetzung der 

Baumarten zu schaffen und, wo diese vorhanden ist, zu fördern.  

c)  Die Lebensräume für seltene und gefährdete Tier- und Pflanzenarten sind zu erhalten und zu fördern.  

d)  Die Nutzung als Erholungsraum ist durch ordnende Massnahmen einzugrenzen. 

 

Bestehende Bauten und Anlagen, die den Vorschriften dieses Dekretes widersprechen, dürfen unterhal-

ten und zeitgemäss erneuert werden (§5, Abs. 3). Zur Beratung wurde eine ständige Schutzkommission 

eingerichtet, welche u.a. Baugesuche, wasserbauliche Massnahmen und Waldwirtschaftspläne zuhan-

den der Behörden beurteilen muss. Diese ständige Schutzkommission wurde jedoch nicht in die 

vorliegende Dekretsänderung einbezogen, was sowohl formell wie inhaltlich ein Fehler ist. Die Haltung 

der Schutzkommission muss bereits vor dem grundlegenden Entscheid über die Erweiterung der ARA 

einbezogen werden und nicht erst, wenn das Bauprojekt fertig ausformuliert ist.  

 

Das Wasserschloss ist auch im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler 

Bedeutung (BLN) aufgeführt und verdient daher gemäss Bundesgesetz über den Natur- und Heimat-

schutz (NHG) Art. 6 die grösstmögliche Schonung  

 

„… in besonderem Masse die ungeschmälerte Erhaltung, jedenfalls aber unter Einbezug von Wie-

derherstellungs- oder angemessenen Ersatzmassnahmen die grösstmögliche Schonung“.  

 

Auenschutz im Aargau und in der Schweiz 

Das Aargauer Stimmvolk hat 1993 den Auenschutz in die Kantonsverfassung aufgenommen. Es ver-

pflichtete damit die Regierung, bis zum Jahr 2015 einen Auenschutzpark auf einem Prozent der 

Kantonsfläche zu verwirklichen. Mit dem "Sachprogramm Auenschutzpark Aargau" arbeitet der Kanton 

daran, diese Aufgabe zu erfüllen.  
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Schweizweit werden seit 1992 Auen von nationaler Bedeutung im Bundesinventar aufgenommen und 

durch die Auenverordnung geschützt. Diese besagt, dass die Auen von nationaler Bedeutung erhalten 

und soweit sinnvoll und machbar wiederhergestellt werden müssen. Eine weitere Zerstörung des Auen-

wälder ist nur gestattet, wenn von überwiegenden öffentlichen Interesse von nationaler Bedeutung ist 

(Auenschutzverordnung Art. 4, siehe unten). Die ARA Windisch ist trotz anzuerkennenden regionalen 

Interesses nicht von nationaler Bedeutung, weshalb der Auenschutz höher gewichtet werden muss.  

 

Auenschutzverordnung Art. 4 Schutzziel 

1 Die Objekte sollen ungeschmälert erhalten werden. Zum Schutzziel gehören insbesondere: 

a.  die Erhaltung und Förderung der auentypischen einheimischen Pflanzen- und Tierwelt und ihrer 

ökologischen Voraussetzungen; 

b.  die Erhaltung und, soweit es sinnvoll und machbar ist, die Wiederherstellung der natürlichen Dy-

namik des Gewässer- und Geschiebehaushalts; 

c.  die Erhaltung der geomorphologischen Eigenart. 

2 Ein Abweichen vom Schutzziel ist nur zulässig für unmittelbar standortgebundene Vorhaben, die dem 

Schutz des Menschen vor schädlichen Auswirkungen des Wassers oder einem andern überwiegenden öf-

fentlichen Interesse von ebenfalls nationaler Bedeutung dienen. Ihr Verursacher ist zu bestmöglichen 

Schutz-, Wiederherstellungs- oder ansonst angemessenen Ersatzmassnahmen zu verpflichten. 

 

Erweiterung ARA Windisch 

Die Botschaft zum Ausbau der ARA und der Reduktion des Wasserschlossdekrets ist leider äusserst 

mager. Es fehlen ihr daher wesentliche Informationen. So bleibt zum Beispiel im Dunkeln, welche regio-

nalen ARA in den nächsten Jahren und längerfristig in die ARA Windisch überführt werden sollen. 

Unbekannt ist daher auch, ob nach der vorliegenden Änderung weitere Anpassungen und gar weitere 

Auenwaldrodungen bevorstehen. Es kann daher nicht überprüft werden, ob die genannten 25 Aren, 

angemessen sind und welche Alternativen möglich wären. 

 

Im Gegensatz zum Regierungsrat halten die Aargauer Umweltverbände die Änderung des Schutzplans 

nicht für von „untergeordneten Bedeutung“, sondern für äusserst bedeutend, schliesslich handelt es sich 

um einen Eingriff in ein ökologisch sehr sensibles Gebiet. Sie kritisieren daher die absolut ungenügende 

Berichterstattung im Rahmen der Botschaft an den Grossen Rat und bedauern, dass betroffenen Orga-

nisationen nicht vorgängig zur Planauflage einbezogen und angehört wurden.  

 

Bezüglich Lage der Erweiterung stellt sie die Frage, ob eine Erweiterung längs des Bahndammes an-

statt wie geplant quer dazu geeigneter wäre, um den heute unverbauten Uferbereich zwischen 

Baugrenze und Ufer weniger stark zu beeinträchtigen. 

 

Die Aargauer Umweltverbände anerkennen jedoch, dass eine Zusammenführung der regionalan ARA 

am Standort Windisch aus baulichen und betrieblichen Gründen von Vorteil sein kann. Zudem begrüs-

sen sie grundsätzlich die regionale Zusammenarbeit und die Reduktion der Anzahl ARA-Standorte. Sie 

wehren sich daher nicht gegen die Erweiterung der ARA Windisch, sofern der Eingriff ins Auengebiet 

und ins Wasserschloss minimiert sowie qualitativ und quantitativ vollständig kompensiert wird. Leider 

fehlt diese entscheidende Kompensation in der vorliegenden Botschaft zum Wasserschlossdekret.  
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Kompensation notwendig 

Wie oben erläutert können die Aargauer Umweltverbände eine Erweiterung der ARA Windisch nur ak-

zeptieren, wenn der Eingriff ins Auengebiet und ins Wasserschloss qualitativ und quantitativ vollständig 

kompensiert wird. Die Kompensation erst in einer weiteren Änderungsvorlage zum Wasserschlossdekret 

zu thematisieren, wie es der Regierungsrat vorsieht, können die Umweltverbände so nicht akzeptieren. 

Die Kompensation muss zwingender Bestandteil des Projektes zur Erweiterung der ARA sein. Alles 

andere ist unlogisch und birgt die Gefahr, dass zwar der Eingriff in den Auenwald genehmigt, die dafür 

notwendige Kompensation aber abgelehnt wird. Die Kompensationsmassnahmen müssen daher vor 

dem Rodungsgesuch beschlossen und gleichzeitig mit diesem aufgelegt werden. Dies ist im Grossrats-

beschluss zur vorliegenden ARA-Erweiterung festzuschreiben. 

 

Zur Kompensation ist einerseits eine flächenmässige Ausweitung des Wasserschlossdekrets und des 

im Schutzplan festgeschriebenen Auenwaldgebietes notwendig. Zudem bedarf es einer qualitativen 

Kompensation der Zerstörung des wertvollen Auenwaldes. Hierzu böten sich neben dem Gebiet des 

Wasserschlossdekrets bspw. die Areale der Abwasserreinigungsanlagen an, welche zugunsten der 

Zusammenführung mit der ARA Windisch reduziert oder vollständig zurückgebaut werden. Diese Areale 

könnten ökologisch aufgewertet werden, wobei dies mit Schwerpunkt auf die Aufwertung des Gewässer-

raumes geschehen sollte.  

 

 

 

Das Gebiet des Wasserschlossdekrets. In Türkis das Auenwaldgebiet. Rot eingekreist das von der Vor-

lage betroffene Gebiet. 

Quelle AGIS, März 2013. Bearbeitet durch WWF Aargau. 


